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Unbegreiflich

3eb wtftthe tinfad) triebt, wit man fagen tann, ba|
bte Mffen unê SRenfcben ähntia) fetjen."

Die 3ufammenfunft ber Strofabteituttg
roar nidjt jebr freubtg. Stadjetnanbet toaren
fie eingetroffen, oon ber Sonne gebräunt, oon
ben Dornen gerfetjt, oon ben giftigen Dünften
bes Sumpffanbes gefd)roädjt, atte enttäufdjt
unb tjeruntergeïomtnen. Summeroitfe unb ber
3nfpeftor toaren obetfjafb ber oberen gutt
mit Sdjroatgen gufamntengeftojjen unb mit
SJtüfje bem lobe entronnen, goleo unb 3ln=
fon befanben fid) roofjf, nur roaren fie oon ben

(Entbehrungen tjatt mttgenommen. Haïtiens
S3ferb roar einem Sdjlangenbtfj gum Opfer ge=
faften. SJÎurbodj unb SJÎurpfjo roaren bis STÏat=

butft gefommen, aber ofine ©rfofg. Sie roar=
teten nur nod) auf tljre groei Äameraben, um
nad) Xrafalgat îutilcfaufefjten.

Gs roar um SRtttag; mitfeibfos fanbte bie
Sonne tfjte Straf)Ien auf bte ffeine fiidjtung.
Die ßeute lagen im Sdjatten ber SBäume; 3um
Xeil »erttieben fie ftdj bie 3ett mit SRaudjen,
ium ïeil fdjliefen fte, ben Hut übers ©efidjt
gebogen. Die Sßfetbe roaren bier unb bort 3et=
fttettt unb fdjauten nidjt ftöfjlidjet bretn afs
ibre iHefitjer. Sîut bes 3nfpeftors after Älep=
per fdjten über bie allgemeine Stimmung et=
fjaben gu *ein: es roar ein fdjnetffüßiges, bfa=
ftertes, altes Her, bas bie Ijalbe SBelt gc=
fefjen blatte uttb tn ber Sägerei faft fo be=

roanbert roat, rote fein Herr. Slbgejeben oom
Äfettetn, pflegte ©bteago oon ifjm 3U fagen,
gibt's nidjts auf ber SBelt, roas biefes Stoß
nidjt fönnte; unb roenn man es bagu antriebe,
roürb's nod) etn oetteufelt gutes Stüd f)tn=
auff fettem! Det afte Sägbotf fd)ien biefen
SJÎUtag gut aufgelegt 3U fein. 3tr>eimaf fdjon
batte et bie übten gefpttjt unb einmal ben
Äopf etfjoben, als ob er rotebetn roollte, abet
et bielt inne, um fidj nidjt 3U oettaten. Det
3nfpeftot fab ifjm neugietig gu unb legte
feine SJteerfdjaumpfeife roiebet in itjt ©tui
3Utütf.

©t fjört 'roao, fagte et. 23et ©ott, tdj
audj! Sluf, Sungens! Gs fommt eine 3lbtei=
fung ßeute! Sitte fprangen gu itjren S3f erben.
3dj fjöte §uffdjläge unb Sdjritte. ©s fdjeinen
oiefe 3u fein. Ste fommen getabenroegs auf
uns 3u. S3etftedt eudj, 3ungens, unb fjaltet
eudj beteit! Statt) einigen Slugenbliden roat
bet S31atj oerlaffen; nur ba unb bort lugte
ein bunflet ©eroefjtlauf aus bem bofjen ©tas

unb ben gatnen unb oetttet, roo fte tm |>fn=
tetbalte tagen. S3aßt auf, 3nu8cns! fagte
33utton, roenn es geinbe ftnb, gebt et|t geuet
roenn id) fommanbiete! .uann fdjteßt fjtntet*
einanbet unb lagt ben Sîaudj »ergiefjenf
33ufd)ffeppet, bei ©ott! fügte er fjtngu, ats ein
Sîeitet in bet ßidjtung etfdjien, beffen Äopf
auf feines Sßferbes Hals t)inQ. Sîod) mefjt,
btummte et, als am felben S3unfte mefjtete
SJtännet aus bem 33ufd)e taudjten. Himmel
unb Höffe, fie finb gefangen! 3dj fefje tfjte
geffefn! Huna!" 3m nädjften Slugenblid
roaten 33tarton unb ©bteago oon neun
fdjießenben unb tangenben SJÎânnetn umringt,
roeldje ibnen bte Hänbe fdjüttelten unb jaua>
3enb auf ben Stüden fdjlugen unb fte bet=
maßen mit gteubenberoeifen übetfdjütteten,
baß SJÎafonet) ftnftet oot fidj bin fnitfdjte:

Hätten roit fo oiel ©tütje im Sdjäbel ge*
babt, fie audj fo 3U empfangen, fo roaten rott
fjeute frei

Det Sîeft ift tafdj et3äfjlt. Slls bte ©e=r

fangenen in Xtafalgat anfamen, routben jie
beinabe gelnndjt; SJÎalonen, ber Hauptfpi§=
bube, 3eugte gegen feine SJlttfdjulbigen unb
entging fo auf gefetjftdjem SBege bem ©algen.
SJÎein gteunb S3tarton ift jetjt Dffigicr unb
groar immet nodj in Stafafgat. 23tfl fafj idj
guletjt im 3<*fjte einunbfedjgtg ; fett et etne
Sdjaffatm übetnafjm, fjat er im ©erotdjt 3U=

genommen, bodj ficïjt er gut unb oetgnügt
aus. Det alte 3nfpeftot tjat jetjt etne garm
bei Sîatbutft. Xtotjbem et ein tapfetet Äa=
metab tft, roirb et fidj bodj, benfe tdj, eines
Sdjauers nidjt erroebten fönnen, roenn et
gum Donnetstagmatft nadj Xtafalgat btn*
untetreitet unb um ben fdjarfen Sîang an bet
Straße biegt, roo bte 33öfdjung liegt unb bet
©infter ftdj fo gelb oom toten fiebme abfjebt.

Gnbe.
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J KUNSTGEWERBEMUSEUM ZURICH |
AUSSTELLUNG

I DIE SCHRIFT \
6. September bis 25. Oktober 1925.

Täglich geöffnet von 10-12 und 2-6 Uhr, Sonntags bit 5 Uhr.
Eintritt 50 Cts. Nachmittags und Sonntags frei.
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WINTERTHUR"II
Unfall-

Haftpflicht-, Kautions-,
Diebstahl- und Automobil

-Versicherungen

Sdiweiz.nnfallTersIdieniDgs-

GesellsAaft

in Winterthur

Lebens-
Versicherungen mit und

ohne Gewinnanteil
Rentenversicherungen

Lebensversidierungs-

QeselUdiaft

in Winterthur

Auskunft und Prospekte
bereitwilligst durch die

Direktion der beiden Gesellschaften in Winter tljur
oder deren Generalagenturen.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Ich «rstcht tinfach nicht, wit man sagen kann, daß

die Affen uns Menschen ähnlich sehen."

Die Zusammenkunft der Strafabteilung
war nicht sehr freudig. Nacheinander waren
sie eingetroffen, von der Sonn« gebräunt, von
den Dornen zerfetzt, von den giftigen Dünsten
des Sumpflandes geschwächt, alle enttäuscht
und heruntergekommen. Summerville und der
Inspektor waren oberhalb der oberen Furt
mit Schwarzen zusammengestoßen und mit
Mühe dem Tode entronnen. Foley und An-
son befanden sich wohl, nur waren sie von den

Entbehrungen hart mitgenommen. Hartleys
Pferd war einem Schlangenbiß zum Opfer
gefallen. Murdoch und Murphy waren bis Nat-
hurst gekommen, aber ohne Erfolg. Sie
warteten nur noch auf ihre zwei Kameraden, um
nach Trafalgar zurückzukehren.

Es war um Mittag; mitleidlos sandte die
Sonne ihre Strahlen auf die kleine Lichtung.
Die Leute lagen im Schatten der Bäume; zum
Teil vertrieben sie sich die Zeit mit Rauchen,
-um Teil schliefen sie, den Hut übers Gesicht
gv<ogen. Die Pferde waren hier und dort
zerstreut und schauten nicht fröhlicher drein als
ihre Besitzer. Nur des Inspektors alter Klepper

schien über die allgemeine Stimmung
erhaben zu ?«in: es war ein schnellfüßiges,
blasiertes, altes Tier, das die halbe Welt
gesehen hatte und in der Jägerei fast so
bewandert war. wie sein Herr. Abgesehen vom
Klettern, pflegte Chicago von ihm zu sagen,
gibt's nichts auf der Welt, was dieses Roß
nicht könnte; und wenn man es dazu antriebe,
würd's noch ein verteufelt gutes Stück
hinaufklettern! Der alte Sägdock schien diesen
Mittag gut aufgelegt zu sein. Zweimal schon
hatte er die Ohren gespitzt und einmal den
Kopf erhoben, als ob er wiehern wollte, aber
er hielt inne, um sich nicht zu verraten. Der
Inspektor sah ihm neugierig zu und legie
seine Meerschaumpfeife wieder in ihr Etui
zurück.

Er hört 'was, sagte er. Bei Gott, ich
auch! Auf, Jungens! Es kommt eine Abteilung

Leute! Alle sprangen zu ihren Pferden.
Jch höre Aufschläge und Schritte. Es scheinen
viele zu sein. Sie kommen geradenwegs auf
uns zu. Versteckt euch, Jungens, und halt?t
euch bereit! Nach einigen Augenblicken war
der Platz verlassen; nur da und dort lugte
ein dunkler Eewehrlauf aus dem hohen Gras

und den Farnen und verriet, wo sie im
Hinterhalte lagen. Paßt auf, Jungens! sagte
Burton, wenn es Feinde find, gebt ersi Feuer
wenn ich kommandiere! ânn schießt
hintereinander und laßt den Rauch verziehen!
Buschklepper, bei Gott! fügte er hinzu, als ein
Reiter in der Lichtung erschien, dessen Kopf
auf seines Pferdes Hals hing. Noch mehr.
brummte er, als am selben Punkte mehrere
Männer aus dem Busche tauchten. Himmel
und Hölle, sie sind gefangen! Jch sehe ihre
Fesseln! Hurra!" Im nächsten Augenblick
waren Braxton und Chicago von neun
schießenden und tanzenden Männern umringt,
welche ihnen die Hände schüttelten und jauchzend

auf den Rücken schlugen und ste

dermaßen mit Freudenbeweisen überschütteten,
daß Maloney finster vor sich hin knirschte:

Hätten wir so viel Grütze im Schädel
gehabt, sie auch so zu empfangen, so wären wir
heute frei!

Der Rest ist rasch erzählt. Als die
Gefangenen in Trafalgar ankamen, wurden ste

beinahe gelyncht; Maloney, der Hauptspitzbube,

zeugte gegen seine Mitschuldigen und
entging so auf gesetzlichem Wege dem Galgen.
Mein Freund Braxton ist jetzt Offizier und
zwar immer noch in Trafalgar. Bill sah ich
zuletzt im Jahre einundsechzig; seit er eine
Cchaffarm übernahm, hat er im Gewicht
zugenommen, doch sieht er gut und vergnügt
aus. Der alte Inspektor hat jetzt eine Farm
bei Nathurst. Trotzdem er ein tapferer
Kamerad ist, wird er sich doch, denke ich, eines
Schauers nicht erwehren können, wenn er
zum Donnerstagmarkt nach Trafalgar
hinunterreitet und um den scharfen Rang an der
Straße biegt, wo die Böschung liegt und der
Einster sich so gelb vom roten Lehme abhebt.

Ende.
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ü. September bis Z5. Oktober ty?5.

S îàxii<Âo xeöktnet von I0->2 unc! 2-b vdr, Soantâx» di» à Ukr.
Eintritt SV Ct». àcdmittoxs unc! 8onnt»x, Ire».
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